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des hristusglaubens (L, Jies In allem auf ıne
„Moraltheologie, die N1IC wirklichen en VOI -

beigeht” und sich zugleic das reC Augenmads für
die einzelnen TODIeme bewahrt (L, 8). Man MU: die-
55 Anliegen H.s würdigen auf dem Hintergrun der
ernsten Vertrauenskrise, in dıe dıe kirchliche oral-
Tre bel der Gesellschaft wI1ıe auch bei zahlreichen
Gläubigen un SORar Theologen geraten ist (L,MALTER- 459—461). S1e beschränkt sich N1C| auf die leidige
rage der Empfängnisverhütung, der S1E aufge-
brochen ist; spricht genere| VO'  —; einer „falschen
Bewußtseinslage”, VOL der auch mitsträger N1C|
unbedingt geschützt sind Von allen ber el
die Ireue un Gewlssen wiıe uch das BemühenDialoge un dıe Je bessere 1NSIC geforde: Dies verlange
den ernsthaften Dialog, TST FeC die Meinungen
divergieren 464{f) edauer‘! in diesem /Zusam-Kontroversen menhang sowohl das nwesen der Denunzıiation als
uch die undifferenzierte Strafandrohung einen
Öffentlichen issens bereıits bezüglich tehlbarer
Lehraussagen 475) und eC| mi1t eC dieEugen Drewermann ec Diskrepanz auf, dafß das Lehramt einerseılts nament-
iıch 1 Sexualbereich) ıne „Gehorsamsethik”“ VOeI-

in sSseINeEeM Kommentar ZUMM T1| während andererseits 1m sozialen Bereich
eine „Verantwortungsethik” erwartetMatthäusevangelium AUfr. dafß In der Tat geh! In den gegenwartıgen uselinan-

die ehebung er IM- dersetzungen N1IC LIUT ine Kevision einzelner
menschlichkeiten eine viel Normen, sondern darüber hinaus das struktu-

re| Verständnis der christlichen oral, derhöhere oral VON uns en insbesondere die „pneumatologische Dynamiık” her-
fordert Nicht ‚UT «nicht vorhebt, weshalb sich für ine „parakletische”,

auf das iırken des HI1 Geistes hın ermutigendetOöten»! Für ESUS beginnt der Moralverkündigung ausspricht 471—473; übrigensord bereits mit em Zorn, mu{fßs 477 Helotik heißen Holotik)
und gehört darum nicht auch Mag 11an uch ber einzelne Aspekte der [arstel-

lung, etwa ber den Begriff „Verantwortungsethik”schon der Hafls VOT den der die optimistische Sicht des OC vielfältig be-
einflufßten) Kinzelgewissens m1t diskutierenRichter? In cder Bergpredigt

gibt Cr Uu1Ss eine goldene wollen, WIT' Inan sich doch der Dringlichkeit se1INeEeSs
geradezu testamentarischen Postulates einer CVaANDE-ege Alles, W ds hr WO. liumsgemäfßen christlichen Ethik unı Moralverkün-
digung nicht entziehen können.daß 11an euch HIC das (uL ] ınz Alfons 1E

auch anderen!»
LDOBIOSCH Hg.), ALUr und Nade. Lie

ugen Drewermann christozentrisch-pneumatische Grundgestalt der
christlichen Sittlichkeitslehre. Joachim Pıegsa Z.U)Das Matthäusevangelium 60 Geburtstag dargebracht VO:  3 selinen Freunden.

Bilder der 1  ung (Moraltheologische Studien, >System. Abt., 16)
Teil 848 Seiten mMit St. Ottilien 1990 Geb. 65,—,

Der Untertitel dieser dem Augsburger Mora  eolo-Farbtafeln, O0 ,— ACcH dessen Schriftenverzeichnis: /=] gewıdmeten
{ 1 A

Festschrift en den 1C. auf die genulin heologi-
schen rundlagen der christlichen Darauf
nımmt 1Ne erste ruppe VO:!  - Beıtragen ezug

0{8 ( HNTEL 15-111) Ihre Kernbegriffe SINd: rlösung, Heil,
Naı Uun! 1€e| Ziegler Tröffnet diese arle-
gungen mit der biblischen Weisung, VO:  a} stus
lernen (vgl. Eph 4,20), wobei diese „Christifizie-
0I  rung als Entfaltung der „Enchristie“ versteht (30),
hne amı Natur und ernun| als Quelle der Mo-
raltheologie (neben Naı und Glaube) abwerten
wollen (vgl 35) (Deren befriedigende Zuordnung ın
der Bestimmung der kigenart der christlichen Ora
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er! außerchristlichen bleibt nverzichtbarkeit humanen und verantwortlichen

der Moraltheologie weiterhin aufgegeben.. -  T interpersonalen sondern
Auch diechteder Moraltheologie hat z en Dimensionen Darum sich die

eDer skizziert trotz inzelner Ansatze erst spat christliche Ethik der erausforderung S ntzZ1ıe-
deren Charakter „Heilsethik' herausgebildet hen, Kontext der heutigen Moralkrise und unelr
(67—78) gleichzeitigen ‚ON des Ethischen Selbst-
Dieser enthe! S1C keineswegs der anspruchsvollen Vers! klären und ussagen ditions-
ufgabe der S]} Urte!  ung und ihrer Be- und überzeugen( ı gründen, un

gründung. Wie schwer eES S@111 auf dem Wege inen reıten gesellschaftlichen Konsens ermögli-
der rwiındung VL  41 Voreingenommenheiten und chen „Läßt sich Ethik handlungsleitende Sinn-
der Anerkennung der Tatsachen 1eT Verständi- wissenschaft estimmen“” elIgN! uch der christli-

e  gen, läßt Scholz des Ver- chen Ethik eiN „anthropologische Option” 15) die
Polens eindrucksvoll @1 - sich allerdings nicht als exklusiv, sondern durch-

fahren 115-135). Bernt reflektiert „über aQus kommunikabel versteht Ste) nich:  n einı

objektive, vernunftgemäße oder Wissenschaftdie Schwierigkeii die Folgen unNsetres ab-
zuwägen” 37-151); Ziegenaus ze1ıgt die gegenüber; „Objektivität meiınt S- Vorausset-

eteAblehnung desOFauf zungslosigkeit sondern Iransparenz auf die Legiti-
153-168) mder ‚X1IStenz. der 1irKwelse der Orausset-

dritte Teil des Bandes egegnung hın“ 17)! S]} (auch
m Theologen und Glaubensgestalten hristlicher Prägung) ıst iILMMMEeT auf (erfahrungs-
SC MIT ZWe1 Mor:  eologen des 19 die sich ohärente. geSC  C  e aınsıch| bezogen und

der Weise der (freiheitsbestimmten) tverpflich-N die eologische Grundlegung bzw die
christologische Strukturierun dieser Diszı konstitwert (17-24) Hinsichtlich deren
verdient gemacht haben, 'oDS| 171-186) und Relevanz des Glaubens dieser „nichtt-
M Jocham (203-227) uch Wittigs jegen auf der Fbene VCd Handlungsanweisungen
1ier verbindenden Sicht von Na  g und nade wirksam wird) sondern auf der Ebene ihrer Vor-
wird n Erinnerung gerufen 87-20 aussetzungen”

bildet itrag 9g: Begriff der Person enenPdes UuC| kommt SC  Y  O
bei Edilt  z Stein‘  4 229-249) Mit munden die fern besondere Bedeutung Z die ohne
verschiedenen Reflexionen wieder die weifel klärenden und anregenden Ausführungen
allem zugrundeliegende rage nach dem S]}  en Wahrheitsfindung und ormbegrün
enschen, er! nach dem, W der ensC! dung, der die moraltheologische Grundlagenfor-
durch ‚ottes Selbsterschließun; 11l Christus schung VOT allem galt durchSReflexion der s1itt1i-
über sich glauben n daraus und danach Z.UuU chen andlung (und Fehlhandlung, CIHANZEN
eben „Schließlich setzt Oormtheorie @111 Handlungstheo-
ANZ 'oraus  A Warum entscheidet und handeltAlfons Rıedl

MenschSf atsächlich tut? Über die (im-
und ein

IMer schon erkannte) mögliche Einschränkung der
DEMMER KLAUS jeuten subjektiven Entscheidungs- und HandlungsfreiheitGrundlagen und Grundfragen der Fundamen \ wird hier die lebensgeschi WIE€ sozlal

ral tudien ZU] theologischen 15) Uni- egrenzte reiheil  tion thematisiert 180f
versitätsverlag, Freiburg Ue /Herder, Freiburg
Br 1985 240) DM 48 — 195-200) die wiederum „das 'aradigma 1Ner

Aktmoral“ als ‚ungenügend” erweIls|! Bei
TNEeU! (nach „Sein und Gebot“” 1971 und „Sittlich dem ber geht -  a zuers! und allein E die
andeln Verstehen 1980) hat hier der oral- Zurechenbarkeit sondern darüber die
eologe der Gregoriana RKRom grundlegende Wahrnehmung der Freiheit sittlichen
Themen der theologischen eflektiert n anı 212-220) Diese Sichtweise des sittlichen Handelns
rundthesen der fundamental-moralischen Diskus- sozial-)psychologischImMp!  el freili:  ß die
S1Io0N CISCNCN arzustellen der wesent- moralpädagogisch und gesellschaftspolitisch e1in-

Zeichen der „Vermittlung zwischen Meta- zulösende Forderung, die Freiheit des S]}
physik und chte, Person und Na  g Person Entscheidens und POS1CLV } ermöglichen
und Akt OW Theologie, thropologie und Moral In dieser wWaäare eN! Weiterführung dieser

S{E| (23  S Die Kapitel des Buchesen höchstem Maiße eachtenswerten en-
‚EeWl der Sache und markieren zugleic! E1 gSaANgC Sie würden zugleich
breitgespannte ema; angefangen VOnln den WIS- verdeutlichen, die Moraltheologie ‚benso
theoretischen Vorüberlegungen (13-35), gelingenden und zukunftsweisenden (Zusammen-)
über das Gewissen (36— die Relevanz der Christo- Leben der Integrität der sittlichen Entschei-
logie (78-130) daser'! Von Na  g und Person dung interessjiert 1st
131-168) und die Strukturen der sittlichen Hand- LInz Riedl
lung 169-—-220) bis Sünde und Bekehrung
221< DEMMER KLAUS Moraltheologische Methoden-
Man muß ungen die theologische ‚ehre (Studien zur theologischen Uni-

versitätsverlag, reiburg Ue /Herder, Freiburg 1© diese würdigen auf dem Hintergrund inNer
1989 (223) TOSC. sfr 24 —greifenden der christlichen Morallehre und

-verkündigung, auch der unbestreitbaren Herausforderung, Grundlagen und Vor-


